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vier und zwanzig Stunden auf die vorge «

schricdene Art sabmittirtc , ihn nach der Re¬

sidenz ins Staatsgefängniß bringen , und

ihm den Prozeß machen laßen würde .

Die Dragoner rückten zu Buhle ein .

Cie hatten die gemeßcnsten Befehle , den

Bauern nicht die geringste Ueberlast zu khnn ,

Cie zogen ihre Pferde in des alten An¬

rechts Ställe , und warfen die seinigrn her¬

aus . Der Rittmeister kündigte ihm Stu¬

benarrest an . Der alle Eisenfresser dvn ,

nerte und wetterte , daß er sein Regiment

nicht gleich hier Härte . Ec rief , und klin¬

gelte und pfiff nach seinen Leuten . Niemand

von selbigen ward vor ihn gelassen . Die

Dragoner schmauseten herrlich in seinem

Hause , und sangen unter seinen Fenstern .

S . eben und zwanzigstes Kapitel
Etwas lehrreiches furo schöne Geschlecht .

Beschreibung einiger modernen Loef -

füren , ä la Bar , ä la ' Löwe , ä la Tee¬

hund ; und ü la M nsch - Eine Person , die

in dieser GeschichteEpoche macht , zeigt

sich unsern Lesern zum erstenmal .

Ehrenfeld erfuhr dies alles , und sprach

1» Carolinen : Liebe Mutter , wir haben
nun



nun zwar Ruhe ; über nur ans eins Weile ,

das Ende unsres Lebens trübt sich .

Unterdessen war das Gericht von alle »

diesen Vorgängen , bis zu Amalien , des

alten Lttbrechts edler Tochter , erschollen .

Eie erfuhr den gegenwärtigen Zufluchts¬

ort ihres Bruders , und eilte nach Hainro -

de . Unter Empfindungen der zärr ' ichsieu

Wchmuth drückte sic ihn an ihren Busen ,

und Lankre seinem alten Wirthr für die so

liebevolle Aufnahme desselben .

Amalia hatte ihren barschen Vater nie

mit Augen gesehen . Dieser wollte von kei¬

ner Tochter nickt wissen , und beharrete da »

bey , dasi sic von seinem Vermögen nie einen

Thalcr erhallen sollte . Cie war von ihrer

tugendhaften Mutter erzogen worden , und

hatte nach dem Tode derselben , ihren Auf¬

enthalt bey edeldenkenden Verwandten ge¬

funden . Ihr . Bruder hatte oft einen gün¬

stigen Augenblick zu erhaschen gesucht , um

für sie bey seinem Vater zu reden ; aber

bey Leben und Tod war ihm von selbigem

untersagt worden , auch nur ihren Namen

weiter zu nennen . Sie kannte daher den

Urheber ihres Daseyns nur aus den Beschrei¬

bungen , welche ihr ihre Mutter ehemals von

ihm gemacht , und aus den Gerüchten , die

sie hernach von Zeit zu Zeit von ihm hör -



te . Eie bebte deshalb , so oft sein Name

genannt ward ; ihren Bruder aber lieber

sie mit unaussprechlicher Liebe . Autonwar

auch an sie gefeßelt . Ec besuchte sie , so

oft er konnte , und thejike ihr al ^ denn sei¬

ne jedesmalige ganze Kaffe mit . Er tröste¬

te sie über die übcur Gesinnungen ihres Va¬

ters gegen sie , und öfucte ihr , auf seinen

Todesfall die besten Aussichten . Wenn er

« ine neue Bekanntschaft machte ; so war

dies allemal die erste Bedingung dabcy ,

daß seine neuen Freunde , auch Freunde

seiner Schwester seyn möchten .

Amalia war in allem Betracht ein herr¬

liches Mädchen . — - Sie hatte körperliche

Grazie , sprach , ohne zu reden , und bezau¬

berte durch ihren Anblick , ohne sich dessen

bewußt zu seyn . Aber ihre Seele fetzte

ihren Körper noch weit unter sich herab -

Eügelrein — in der That kein übertriebe¬

ner Ausdruck ! möchten viele unsrer Mrn -

scherttöchter so seyn , wie sie ! engcl - cin war

sie . Sie liebte Menschen , und dir ganze

Schöpfung . Der Kreis ihrer Wirksamkeit

war klein ; aber sie füllte ihn ganz aus .

Von dem , was ihr Bruder ihr von Zeit

zu Feit reichte , nnterstüzte sie arme tugend¬

hafte und arbeitsame Familien . Das gan¬

ze Dorf , wo sie wohnte , liebte sic . Sie

„ : wünsch -



wünschte sich nur in einer glücklichen Stun¬

de ihren Vater , wenn er ganz bey sich und

M - nsch wäre , sehen , zum ersten , und zum

lezkenmale umarmen zu können ! aber dies

Glück sollte Ihr » Ich ! zu Thcile werden .

Nichts hastete sie mehr , als alle Arten von

Assektation . Sie gieng natürlich , sprach na¬

türlich , kleidete sich natürlich . Ihr Haar

kräuselte sich nicht unter den Händen , des

hochanftbürmenden Friseurs ; ihre Brust

gab sich den gewaltsamen Verschnürungen

nicht p reis . Siewußte nichkevon bendamaligen

modischen Koestüren a la Bär , a 1a Löwe ,

L la Seehund ; sondern trug sich ganz ü In

Mensch . Ihre Mangen blüheten mit ih¬

rem eigenen Roth ; und ihr schöner Wuchs

entstellte sie nicht durch Reife und Poschen .

Sie machte weder die Spröde noch di «

Freche , war die trcflichste Gesellschafterin ,

und spielte bey allen Vorfallenheiten die

würdigste Roll einerMenschenfreundin .tzWenn

sie mit ihrem Bruder aus den Punkt kam ,

daß sie « inst nach dem Tode ihres harten '

Vaters mit ihm zu Buhle wohnen wür¬

de : so sezte sie die Vorstellung in Entzücken ,

wie sie den armen Bauern daselbst alle die

Leiden vergelten wollten , mit welchen jener

selbige gemartert hatte .



So ei » Mädchen war ganz nach Vater
Ehrenfelds Geschmack . Er sähe und be- '
wunderte sie zugleich .

Abgerechnet die Unruhen und Besorg¬
nisse , welche der noch zweifelhafte AuSe
gang der Geschichte mit dem alten Albrccht
verursachte , war die kleine Gesellschaft von
Menschen , wir sie jezt zu Hainrode beysame
men war , eine der seligsten auf Erden . Die
vier jungen Leute waren unaufhörlich be¬
schäftigt , die vertraulichste Bekanntst aft
unter sich aufzurichken , und die bcyden Al¬
ten standen dabey immer in einiger Entfer¬
nung Arm in Arm , sahen zu und freueten
sich herzlich darüber Es ward ausgemacht ,
daß Amalia wöchentlich einmal von nun an
nach Hainrobe kommen , und daß , wenn
sie erst in Buhle seyn würde , des Reihers
zu einander hin und her kein Ende seyn
sollte . Amalia verlies ihren Bru er mit
der flehentlichsten Bitte , sich anderwertigen
Gewaltthätigkeiten ihres Vaters , um Alles
in der Welt willen nicht auszusetzen . N . ch
Ley ihrer Abreise erfuhr man zu Hainrode ,
daß Fürst Karl bey dem auswärtigen Mo¬
narchen , in dessen Diensten der alte Al -
brecht war , die Kaßation desselben bewirkt
habe , und daß dieser , nach erhaltener Nach ,
richt davon , unter tausend Donnerwettern

L dem
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dem Fürsten sich submittlrt , und den schrift¬
lichen Aufs k n . bst der Abbitte , auf die
ihm vorgeschriebene Weise von sich gestcllet
habe ; worauf die Dragoner wieder abge¬
zogen wären .

Acht Md zwanzigstes Kapitel .
Anweisung , für Personen a la wer . her ,

wie rn » n als ern braver Rerl ster¬

ben könne . Rührende Beurlaubung ,

eines LanVcdelmanns und eines Ge¬

richtshalters .

In Vater Ehrenfelds Augen konnte die¬
ser Punkt nicht wichtiger seyn , als er irr
den Augen der Buhler Bauern war . Die¬
se armen Leute hatten bey dem Soldaten¬
wesen des alten Albrechts , seit einer lan¬
gen Reihe von Jahren her unaussprechlich
viel gelitten . Cr nahm ihnen von Zeit zu
Zeit ihre raschesten , wohlgewachsensten , und
zur A >beit geschtktestcn Söhne , bald mit
List , bald mit Gewalt , und schickte sie zum
Regiment . Vertruste der alte Albrecht ei --
nen ausgetretenen Bauernsohn : so trug er
es den Eltern nach , und plagte sie solange ,
bis sie ihn wieder stellten Die Güter wa¬
ren dadurch sehr in Verfall gerathrn , und

alle
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